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Die wirtidhaftlihen Berhiltuifje der Sdweiz im Sabhre 1916/17.

Die eidgendififdhe StaatSredhymung Hat mit einem Wug-
gabenitberfdjuf von 16,645 Mill. Fr. abgefdiloffen, ftatt
wie budgetiert 37,14 IWMill. Fr. Seit dem Krieg find die
Angdgabeniiberichiiffe folgende: 1914225 ML, Fr., 1915
21,5 Mill. {gr 1916 16,640 Mill. Fr., 1917 (Budget)
46,17 WeAll. Fr. Dasd Refultat fitr 1917 Fann ftch) nodh
mefcnthd) beffer geftalten,

Dementipredjend hat fic) dad Nettoftaatdbermigen
entoidelt. ©s it pon 102,5 Mill, Fr. Ende 1913 auf
78,5 Mil. Fr. Cnde 1914 gefunter, per 1915 auf 56,7
M. Fr. und auf 39,58 Mill. Fe. 1916. An obigen
enormen Augfillen find jehuld bie Riicginge der Foll-
einnabmen big auf 30 Mill. Fr. Anberfeitd die ber-
mefrten Ausdgaben fiir den Finfendienft der ﬂﬁobtma‘
ttong{dhuld. Pean redynet, daf ur Decung filr Verzinfung
und Amortifation 311 6% ber Grenzbefeungsfdhuld
pon 3irfa 800 ML Fr. per Enbde 1917, ferner fitr neue
Cinnafhmequetlen, die fdhor bor dem Rrieg (ohne
Rranfer- und Unfallverfiderung) notwenbdig waren, 3ur
Decting der wihrend des Rrieged gemaditen Defizite der
allgemetnen Bundedvervaltiing efiwa 60 big 80 Wil F.
Peehretnnabmen perJabr, dievor 1914 nicht exifttert haben,
notwendig fein werden, tmmerhin unterber Borvausfegung,
daf der Krieg 1917 3u Enbde geht, was jehr unwahrjdein-
tid) ift. Doran find bereits bejdafft worden itber 10 WL,
per Jafhr durd) die tm Degember 1914 getroffenen fis-
falifdyen DaBregeln (Tayenerhihungen, doppelte WMilitdr-
pilichterfabftenter). Der Betvag der KriegSftener und
per Rriegdgemwinnftener diirften fiir dent Bunbd an die
140 Mill. Fr. audmachen 518 Ende 1917. Dagu fommen
nod) etwa 20 DM Fr. Ausfuhrprimien, alled ein-
malige Ginnafmen, die aber dag Bubget um etwa
10 Meill. Fr. per Qjabr entlaften. Dad gibt mit Cinjchluf
der Mafregeln vom Degember 1914 zujammen jdon
20 Peill. Fr. an die 60 big 8O Mll. Fr., die nbtig fein
werdent. Nun fourmt die Wnrdfithrung des Luzerner
Brogramms (Finangfonferens in Lugern vom Mai
1916). &8 fteht folgende neie Einnahuen vor: Stempel-
ftewer 11 MMM, Fr., Tabafmonopol 20 MLl Fr. (Bubget
ve3 Bunbdedrated), Crweiterung ded Alfoholmonopols
3 DML Fr, Total 34 MMl Fr. Ofne Tabafmonopol
vedyrtet ma blof 25 Mill. Fr., da eine Tabatfterrer nidht
mehr al8 10 IMMill. abierfen mwiirde. Mit Ritdfidt auf
pie allgemetne Volfsftimnmung hat der Bundesrat feither
anf da8 Tabafmornopol verzidhtet und die Borlage bder
Tabalfteuer wird an die Stelle treten. Bon grofer BVes
veutung ift bie Stempelborlage, die basg Bolf am
18. Mai angenommen hat. Der Berfaffungartifel 41 i3
fautef:

Der Bund ift befugt, Stempelabgaben auf Werthapieven, Quits
tungen fitv Verfidevungdprimien, MWedhjeln und wedjelahniiden BPa=
pleven, cuf Fradturfunden und andern Urfunden bed Handelsds
serfehrd ju echeben; diefe Befugnisd erftvedt fid) nidht auf die Ur=
funben de3 Grundpfandvertehrsd. Urfunden, flir die der Bund die
Abgabepilidit oder die Wbgabefreiheit fejtjett, ditrfen von den Rans
tnngﬂn nidht mit Stempelabgaben oder Regiftrievungdgedithren belaftet
Averbett.

LBom Reinertrag et Stempelabgaben fdallt ein Fiinftel den S?mts
tonen u.

Dev Ertrag der Stewer wird auf jivfa 11 ML Fr. netto
filr ben Bunbd gefdhafgt. Cr fann aber gamy bedeutend
erhoht werden je nad) dem Grad, nad) dem bereitd bes

ftehertde Mftien und Obligationen in die Stewer mit eins
bezogert werben. Die Stempelfterervoringe hat in gewiffem
Sme eine grofere grundfdplidye Bedeutung als bie
Rriegsftenter ober die Rriegdgewinnitener, IMit der jdhweis
sertjdien Stempelfteer wird ben Rantonen eine eifeve
beftimmte Cinnahmequelle dauernd faft ganglidh ents
sogent. Sie wird auf den Bund itbertvagen mit Anteil der
Qantone. Die Borlage bildet tatfad)lid) den Anfang eined
neten Finazaudgleids wifden Bund und KLantonen,
peffen Grundlinien nod) midht prizifiert werben fonnen,
fo lange man die finangiellen Folgen des Rrieged nidht ald
®anges fitv Bund und Lantone itberfehen fann.

Der Anggabenitberfdyuf des Fahres 1916 ber Bemwinn-
und Berlnftrednung der Bunbdesdbabhnen betrigt
18,706,827 Fx.; unter Cinvedynung ded Defizites auf Ende
1915 bon 25,826,206 Fr. erveidit er auf Ende deg Fahres
1916 bie Sutmme von 44,533,083 Fr. Die Entwidlung
bex %emmogensiage hat fid) jeit 1913 iote folgt geftaltet:

Bafitva (in Ml Fr.): 1916 1913
Fefte Anlethen 1568,81 1494 425
Wmortijattonsfonto . 94,52 66 251 |
Sdymebende Schulden . 64,951 69,648
Sheztalfonds 88,703 79,361
opon @meuerunggfnnbg 83,206 75,135
Bafftvfaldo . 44,533 ‘
Aftivjaldo . 8,839 |

Aftivas .

Budywert bed Nebes 1633,322 1539.247
Bu amort. Berwendungen 17,394 15,909
Berfitghare Pittel 129,86 160,399 |
Baffivjaldo 44, 533

Die Vermbgenslage hat fid) feit qussﬁrucf) bes Srieged
fomit nm zirfa 52 M, Fr. verjdlechtert. Dabet fillt tn
Betradyt, daf die gefetlidhen Ymortijationen von 1914
bi8 1916 im Betrage von 27 ML, Fr. eingejdjloffen find,
ebenjo 26 Mill. Fr. Cinlagen in den Ernenernngsfonds

und 4z Wil Fr. Adbjdhreibung ded Defizitd der Pens -

fiongs und Hitlfstaffe.

Der Ab{chiuf der NWationalbanf fiir dbag Jahy 1916
perzeichnet eimen Reinertrag bon 7,429 800
4,462,380 Fr. im Borjahre.

dper Notenbanf dar; fie itbertrifit bag bisherige Martmum
(1914) 1wt 2,2 P Fe. und ift mehr als doppelt fo hod
alg tm lepten Frievensjahr 1918. Der Reingewinn ges

ftattet neben ber Ausichittiung der gefeslichen HiGHAdIvL: |
dentde vort 4% auf bag 311 50 °/o einbezahite Atttenfapital |
bie Erhiihung der Referbe um den tm Gefelse borgefehenen |
Hidftbetragvon 500,000y, auf2,940,858Fr. =11,76%

bes einbezabften Witienfapitals, forote die Ablieferung

pon nid)t wentger al8 rund 6 Mill. Fr. an den Bund 3=
Hanten der KRantorre. Die Aufgabe der Nationalbanf blich |

in erfter Qinte diejenige einer Rriegdbant des Landes.

Der Umlanf an Handeldmwed)feln war geving, um fo mehy, |
al8 bie Handeldbanfent itber grofle Digponibilitdten ver= |
fitgten: und fich dedhalb nur fporadifch an die Notenbant

wenbden muften. Um fo grogere Dienfte Founte die Nax

ttonalbant bem Bunbde leiftenr, fpeziell durd) die Distona |
tterung ber Bunbesdid)eBaniwetjungen sumoffiztelenSate. |
Bort diefern Wed)felmaterial hat die Nationalbant 1916

Hr. gegen |
Die diesfihrige Gewinn:
siffer ftellt etmen Reford in der zebhmjdhrigen Gefcdhichte |
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etiva 60 %0 tweitergegebert gegen dic eigene BVerpflidtung,
fie federzeit toieder puriidzudigfontieren. So hat dber Bund
bort bemt tiefern Gatse des offennen Pearftes TNuien gezogen
und fiir dad auf dem Wege der Disfontierung von Re-
jEviptionent gewonmene Geld weniger ald 3'/2%o0 zaflen
miiffen. Auperdent hat die Nationalbant den Fmport bon
monopolifierten Lebendmitteln finanztert, die Pittel sur
iidzahlung ded erften Leil3 des amerifafiifen Dollar
anleifend zur Berfiigung geftellt unbd die uggabe des
filnften und jed)sten Pichilijationdanleihens geleitet. Im
feveven hat bie TNationtalbant die Jntereffen der {chwei-
seriidjen Hanbdeldwelt gegen Kontrollmafnahmen ans-
lindijher Regierungen betreffend tranfitierende Laloren-
fendungen vertreten 1nd auf ein extriglides Maf juriid-
gefiihrt, Weiteve Dienfte leiftete die Eidgendififche Dars
lehenglaffe. Der Durdyjdhnitt bder Privatiafe von
Holland, Franfreid), England, Deutjdhland, Oefterreid)
und Jtalien betrug im leten Jahre 3,770/0 gegenitber
einternt Durdhdinitt bed jdyweéizerifdhen Privatfalies von
2,46°%0. Ein beredted Feugnid dafitr, dag wirtjdaftliche
Griinde allein einen fo bedeutenden Tiefftarnd des Privats
fages nidyt zu erzeugen bermodjten, legen die Wed)fels
furfe ab. DteDevifenturfe {pradjen etne beutlide Spradye,
i weldem Umfang dex Krieg ben Wohlftand dex friegs
fithrender Qinder untergribt. Ende 1916 fanden alle De-
pifert unter unferer Paritat und waren grofen Sdhwants
ungen unterworfen. Fiir die Kursrildgdnge der Friegs
fithrenben Lanbder ift die Erilarung bor allem in dbem grofien
ebergemidht der Jmportyiffern ver &janbelé‘ftattfttf Ju
fudyen, fotvie in ben durd) den Staat an die Banfen und
Jeoteninftitute geftellten Anjpritde und tn der allgemeinen
LBevarmung. Jn dben Ententeldndern find bie Devifentitrfe
infolge ber RriegSerflarung der Vereinigten Staaten bon
Jeovdamerifa an Deutfd)land, teilweife aud) aus andern
@riinden rafd) geftiegen.

Die Lanbdwirtfdaft hat 1916 bet threr Ernte ge-
geniiber dem Lorjahre 1915 eirten Ritdjd)lag exlitten. Die
troftlod naffalte Witterung, die feit Enbde Dat unaudgefebt

" big Enbe Juli tmumer wieder die Oberhand gewann, hat

foroohl in ber Menge und vem Ndhrivert ded Henesd, al3
aud) tm Stanbde dex flarf vermehrten Rartoffeldder und
@emiifegirten argen Sdjaden angevidytet. Aud) die Obft-
evite muf in der Gejamtheit als unter dem Mittel Be-
geidhnet werden. Die Ernte in Birnen und Steinfriidjten
frand Bedeutend unter Mittel. Aber prichtig behangen
waven bie Apfelbiume. Der geringere Erirag dex Ernte
ied in der Qandwirtfdaft dburd) die auferordentlid) Hohen
Preife aller Brodufte nehr ald audgeglichenr. LWer feute
Bieh, Mildh, Rafe, Obit und Holz liefern fann, dem flieft
aud ber ftarfen Mad)frage diefer Kriegszeit die Bahlung
a1 dert hochften Preifen tuie bon felber 1. Beeintradytigt
wurde der Crivag aus bem Biehverfauf durd) ben PMangel
und die Feuerung der Arbeitsfrifte 1und der Kraftfutters
mittel, it Unved)t werden von den Bertretern der land-
wirtjidaftliden Jntereffen bie Mafnahmen des Bunbdes
beflagt, weldye burd) FFeftjesung von Hodftpreijen der nod)
hoberent Preigentwidlung dev landwivtidaftlidhen Proe
bufte etngetreten find. ©3 ift vidjtig, daR die Landmwirt:
idhaft burd)diefe Mafnahuren 31 grofen Opfern gezwungen
worden ift. Diefes Opfer fommt aber yun groften Teil
vem Mittelftande und den drmeven Ronjumenten zu gut,
bte unter dent Havtern der Kriegdzeit {hiwer 3u leiden baben

Lol diefer einfdhrantenden Ptafnahnien des Bitdes 1nb
ber groflen Hhypothefarijdien Bodenbelaftung ift anzus
nehmen, daf ber LQanbdwirt nidt ald der wirtidaftlid)
Sdywadye, jondern ald der wirtfdaftiic) Starfe aus diefex
frifis und den fdhweren Kriegdzeiten hervorgehen mwird.
Pean mag die feit Ausbrud) bes Krieges eingetretene Er=
hohung bex landwirtidaftliden Broduftionsfoften nody o
hod) einfdydfsent, fo bedt bod) Der nach Ausdgleid) dex ers
hihten Produftionsloften verbleibende Erfolg der WMildys
und Biehpreisfteigerung etnen erheblichen Teil ber ges
famtten, auf dem landioict] d)afthcf)en Grund und Beben
rufenben Jinslaft.

Dag induftrielle Leben der Schweiz hat, wie e unter
pen. Einirfungen ded Krieges nid)t anbers erwartet
werben fanm, tm allgemetnen betvachtet feit Jahresfrift
feine Befferung aufjuwetfen. Bielmehr ift, wentgftensd
nad) eingelnen Ridtungen, eine BVerfd)limmering ber Bite
ftande 31 fonftatieren. Bor allem begegnet dte Vexs
forgung unjerer Iuduftrien mit Rohmate-
vialien immer griBeren und oft uniiberiwindliden
Hemmniffen. nbderfeitd beginnen bdie Friegfithrenden
Qinder thre Grengen gegen ben Fumport gewiffer, bon
belangreidjen Zndufirien unferes Gebteted hergeftellten
Waren zu berfdlieBerr. Daf biefe beflagendwerten Bus
ftande filv unfjex Criverbsleben dugerft nadyeilige Folgen
seitigen, ftebt auBer Frage. Cine weitere Sorge, die und
oritdt umd die su benfen gibt, betvifjt die Befdaffung
ber fiir die Bevdlferung notmendigen Bes
bengmittel, deven Zufubr vom Auslande in tmmexr
fithtbarerem ﬂ]tafge untterbunben wird, Die Verteuerung
ber Yebenghaltung madt denn aud) vejde Fort{dritte.
Die Behovrden faben fich beveits vevanlafit, die Beftanbeds
aufnahme eingelner widtiger Artifel der Rebendmittels
brandje anguordnen unbd einjdjneidende Mafgnahmen einexs
feitd fitr die Cinfdyrantung der Rebenshaltung und anbers
feits fitr die Hebung der landivirt{djaftliden Prodbuftion
ju treffen, die bereitd in Ausfithrung begriffen find. In
wenig tebftlichen Berhiliniffen — eine fleinere Bahl bon
Dotels eingelner zentral gelegener Stddte ausgenommen
— befindet fid), wie man weiff, die {hweizerifde
Hotelinbuftrie. Aud) die mittlern und fleinen Hoteld
unbd Penfionen, die etroa nod) vom einfeimijdjen Publifum
befudht werbden 1nd welde feit einiger Beit andy interniexte
RKriegdgefongene beherbergen, fithren einen {djweren Das:
feindfampf, bemiihen fich aber in anerfennenswerter Weife,
fig dburch die jhwierigen Seiten beftmbglicd) hindburd)zus
winben, wobet immerb‘m nid)t ju verhiiten ift, daft bonbiefen
Gtabliffementen das eine oder anbdere, von der Schulbenlaft
aﬂgnfeﬁr bebriidt, abfeits gezogen wird und firandet.

- Eine unevwartete Entividlung fHat der Hanbel der
Sdywets feit bem Krieg genomuten:

1918 (Sfmfu[)r 1919, 8 MMl Fr., usfuhr 1376,39 Mill. Fr.
19165, & 1680;3 . % 70

Bum exflen Mal gIetd;en i”tc[; Ein- und ﬂu@fubt Eemabe
aus. Die Cinfubr ift naturgemif juritdgegangen. Die
Ausfuhr ift wenigftend bid Enbde 1915 ftarf gefiiegen
infolge der flarfen Leferungen ber Sdhiweiz in IMildy
produften, Bieh, Kriegdmaterial aller Art an bie friegs

fithrenden Ema’d;te.

*) Die Biffern pro 1916 find nod) nidt Hifentliy Hefannt, Einen
gewiffen AUntetl an den Hihern Ausdfubhryiffern fjat die feit Rﬂeg!i
augfn:uﬁ; eintretende Preidjteigernng.

e =B




	Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Schweiz im Jahre 1916/17

